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Deutschlands Wehrkraft und
Mehr Soldaten und mehr Waffen — Dr . Goebbels über die Ergebnisse des totalen Kriegseinsatzes

* Berlin , 3 . Nov . Der Reichsbevollmächtigte für den totalen Kriegs¬einsatz , Reichsminister Dr. Goebbels , teilt mit!
Die ersten drei Monate des totalen Kriegseinsatzes haben eine Fülle von

Einzelmaßnahmen erbracht, über die die Öffentlichkeit laufend unterrichtet
worden ist . Daneben wurden von allen beteiligten Dienststellen der Partei
und des Staates zahlreiche Maßnahmen getroffen , die sich unbemerkt von
der Öffentlichkeit vollzogen . Zusammenfassend kann heute über die bis¬
herigen Ergebnisse des totalen Kriegseinsatzes und über die dabei zu be¬
wältigenden Probleme folgendes berichtet werden :
1 . Die Forderung des totalen Kriegs -

fcmsatzes lautet »mehr Soldaten und
mehr Waffen « . Diesem Ziel dienten in
der Hauptsache alle bisher getroffenen
Maßnahmen . Soldaten mußten für dl#
Front und zusätzliche Arbeitskräfte für
die Rüstung in aasreichender Zahi be¬
reitgestellt werden . Da« ist schon in
großem Umfang gelungen . An al :en
Fronten kämpfen heute zahlreiche
neue Volksgrenadierdivisio -
nen , in denen neben fronterprobten
Offizieren , Unteroffizieren und Mann¬
schaften die Männer stehen , die durch
Maßnahmen des totalen Kriegseinsatzes
für die Front freigemacht werden konn¬
ten . Ihr Erscheinen an der Front hat
mit zu einer Versteifung des deutschen
Widerstandes und einer weitgehenden
Stabilisierung der Fronten beigetragen ,
die von der Feindseite mit Beunruhigung
festgestellt wird und alle feindlichen
Hoffnung « ! auf einen baldigen Sieg
zunichte gemacht hat . Die neuen Volks -
gnenadierdivisionen haben sich , wie der
Wehrmachtbericht wiederholt fest¬
stellte , hervorragend bewährt ,
und selbst der Feind muß diesen neuen

N Kampfeinheiten seine Anerkennung
Zöllen . Sie sind besonders gut ausge¬
rüstet und mit modernsten Schnell¬
feuerwaffen und Panzc rnahbekän ^p -
fung .smitteln bewaffnet , Ihre Ausbil¬
dung ist gründlich und berücksichtigt
die neuesten Erfahrungen besonders in
der Panzerbekämpfung . Eine große An¬
zahl weiterer Volksgrenadierdivisionen
wird durch den Befehlshaber des Er¬
satzheeres , Reichsführer ff Himmler
aufgestellt und laufend der Front zu¬
geführt .
Stärkung der Rüstung

2 . Auf dem zivilen Sektor
sind in der gleichen Zeit starke Kontin¬
gente zusätzlicher Arbeitskräfte mobili¬
siert worden . Sie wurden der Rüstung
zur Verfügung gestellt . Darüber hinaus
ist der Arbeitseiasatzverwaltung die
Möglichkeit zur Bildung einer dringend
gebotenen Arbeitskräftereserve
gegeben worden . Innerhalb kürzeste ^
Frist wurden Hunderttausende von Ar¬
beitskräften , die entweder bisher über¬
haupt noch nicht im Produktionsprozeß
standen oder an weniger kriegswichtiger
Stelle tätig waren , für den Einsatz in der
Rüstung freigestellt . Einen besonders
großen Anteil an dieser Zahl haben die
Frauenjahrgänge von 45 bis 50 Jahren .
Ein weiteres großes Kontingent stellte
die Verwaltung , die durch zahlreiche or¬
ganisatorische Maßnahmen , ihren Perso -

chen auf Film und Rundfunk be¬
schränkte Kulturleben gab zahlreiche
Kräfte an Wehrmacht und Rüstung ab.

Millionen neuer Arbeitskräfte
3 . Die Erfassung von Hunderttausen¬

den von Arbeitskräften innerhalb weni¬
ger Wochen stellte die Arbeitsämter vor
ungewöhnliche Aufgaben , die sie unter
Anspannung «Her Kräfte und unter

weitgehender Anwendung imprövisato -
rischer Mittel bewältigten . Jeder einzelne
Fäll mußte individuell bearbeitet wer¬
den , um jeder Arbeitskraft nach Möglich¬
keit den Platz zuzuweisen , an dem sie
die höchste Leistung zu erzielen im¬
stande ist . Hunderttausende von ärztli¬
chen Untersuchungen waren notwendig .

4 . Die Aufnahme der bereitgestellten
Arbeitskräfte durch die Rüstung voll¬
zog sich nicht ohne Schwierigkeiten .
Die erschwerten Verhältnisse des sech¬
sten Kriegsjahres stellen die R ü -t

un g s w i r t s ch a f t ohnehin schon
vor mannigfache Probleme . Zusätzlich
muß sie '

n,un innerhalb der Millionen
zahl ihrer Gefolgschaftsmitglieder
einen Umsetzüngsprozeß größ¬
ten Ausmaßes bewerkstelligen ,
dergestalt , daß die Kräfte , die als Sol¬

daten an der Front kämpfen können ,
soweit wie möglich herausgelöst und
durch andere nicht f 'rontverwendungs -
fähige Kräfte , besonders Frauen , er¬
setzt werden . Dem Anlernproblem
kommt dabei höchste Bedeutung zu . In
einem ganz ungewöhnlichen Umfang
müssen Arbeitskräfte , die zum Teil
noch nie im Erwerbsleben gestanden
haben , geschweige denn mit der Fa¬
brikarbeit vertraut sind , neu eingear¬
beitet werden . Der Reichsminister für
Rüstung und Kriegsproduktion und der
Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz haben die verstärkte ' und be
schleunigte Anlernung von Ersatzkräf¬
ten den Betriebsführern zur Pflicht
gemacht . Die Deutsche Arbeitsfront
stellt mit Erfolg ihre Organisation in
den Dienst dieser Aktion .

Massenmörder Petiot als Maquishauptmann
In Paris verhaftet — Das Rätsel seines spurlosen Verschwindens gelöst

F. S t r a 8 b u r g, 3. Nov . (Eigener Bericht .) Die französische Polizei ver¬
haftete auf der Untergrurjdbahnstation eines Pariser Vorortes den berüch¬
tigten Massenmörder Dr. Marcel Petiot . Der seit sieben Monaten vergeb¬
lich gesuchte Verbrecher trug die Uniform eines Hauptmanns der französi¬
schen Widerstandsarmee .

Der Fall Petiot hatte im Frühjahr
d . Js . durch die ungewöhnli ; he Zahl der
Opfer dieses Verbrechers in ganz
Europa größtes Aufsehen erregt , Petiot
hatte eine ärztliche Praxis tm Zentrum
von Paris betrieben, , daneben aber in
seiner im westlichen Luxusviertel am
Etoile gelegenen Villa seltsame Experi¬
mente ausgeführt , deren wahrer Cha¬
rakter erst entdeckt wurde , als eines
Tages die Nachbarn des unheimlichen
Arztes , durch den unerträglichen Rauch
aufmerksam gemacht , die Polizei alar¬
mierten , die im Keller des Hauses eine
moderne Leichenverbrennungsanlage
vorfand .

Nach den Ergebnissen der sich viele
Wochen hinziehenden Untersuchung
hatte Petiot mindestens 50 bis 60 Men¬
schen dort getötet und die Leichen ' 'er¬
brannt . Die meisten seiner OpJer
stammten aus Kreisen der Unterweit ,
da Petiot durch seine Schlepper verkün¬
den ließ , er könne Leute , denen aus pti ;
Iitischen oder sonstigen Gründen der
Boden Frankreichs zu heiß geworden
sei , über die Grenze ins neutrale Aus¬
land schaffen , In Wirklichkeit ver¬
schwanden diese Leute spurlos und Pe¬
tiot bemächtigte sich ihrer ganzen Habe .
Am Tage der Entdeckung seiner Ver¬
brechen verschwand Petiot durch die
Unachtsamkeit der Polizei spurlos . Seine
Frau , sein Bruder und zahlreiche Hel¬
fershelfer des Massenmörders wurden
verhaftet , Petiot selbst aber blieb un¬
auffindbar .

Heute nun ist das Rätsel dieses spur¬
losen Versdiwindens gelöst . Der

nalbestand auf ein für die Durchführung ' Massenmörder hatte sich , wie man dä -
ihrer wichtigen Aufgaben unerläßliche ^
Maß beschränkt . Die zivile Fertigung .
Handei und Gewerbe , werden weit¬
gehend ausgekämmt . Das im wesentli -

mals sdion vermuten konnte , in den
Maquis begeben und war in den Reihen
der sogenannten ..nationalen Wider -
standsbwegung " untergetaucht , wo viele

verbrecherische Elemente einen Unter¬
schlupf fanden . Die Tatsache , daß er es
big zum Hauptmann in den Kreisen der
„Frajictireurs et Partisans " bringen
konnte , ist bezeichnend für den Charak¬
ter dieser Bewegung , die angeblich
patriotische Ziele verfolgte , in Wirklich¬
keit aber eine Sammlung jener Elemente
.darstelle mit deren Hilfe Moskau seine
Bürgerkriegspläne zu verwirklichen
pflegt .

In keinem modernen Staat euro¬
päischer Zivilisation wäre es möglich
gewesen , daß ein Massenmörder , der
durch seine hemmungslose sadistische
Blutgier eine Gefahr für weite Kreise
der Bevölkerung darstellte , sich so lange
vor den Augen der Justiz verbergen
konnte . In jenem Frankreich aber , das
im Frühjahr 1944 zu einem Tummel¬
platz aller asozialen Elemente unter
dem Tarnmantel nationaler Betätigung
geworden war , konnte auch ein Petiot
sich nicht nur verbergen , sondern es
sogar bis zum Rang eines Hauptmanns
bringen .

De Gaulle völlig machtlos
Kommunisten erzwingen Rückkehr des Deserteurs Thorez

Sturmstaffeln der Luftwaffe erfolgreich
Innerhalb 24 Stunden 1J4 Feindflugzeuge abgeschossen

rd . Berlin , 3 . Nov , ( Eig. Drahtbe¬
richt .) Am 2 , November und in der
Nacht zum 3 . November hat die anglo -
amerikanisebe Luftwaffe fühlbare Ver¬
luste erlkten .

Am Donnerstag flogen im Laufe des
Tages nordamerikanische Verbände von
Terrorbomberti , sefiihrt von einer
Jagdspitze und begleitet von sehr star¬
kem Jagdschutz , in das Reichsgebiet ein .
Ihr Hauptangriff galt neben den Städten
Bielefeld . Duisburg und . Trier dem
mitteldeutschen Gebiet , wo sich erbit¬
terte Luftkämpfe entwickelten . Die
deutsche Jagdwaffe , insbesondere die
bewährten Sturmstaffeln der Luftwaffe ,
griffen den Gegner bereits auf dem An¬
flug an und ließen ihn auch bei dem
Abflug keine Ruhe . Trotz des starken
feindlichen Jagdschutzes gelang es unse¬
ren Jägern , auch an die Bomberverbände
selbst heranzukommen und mehr als ein

halbes Hundert der Viermotorigen zu
Boden zu schickeh . Insgesamt wurden
in den Luftkärftpfeu während des Tages
durch unsere Jäger und durch Flak
82 Flugzeuge abgeschossen .

In der Nacht zum Freitag war es ein
englischer Verband , der bei dem Angriff
auf Düsseldorf durch unsere Nachtjäger
und durch Flakartillerie 52 viermotorige
Bomber verlor und damit zugleich einen
prozentual recht hohen Ausfall erlitt .
Trotz schlechter Wetterverhältnisse er¬
zielten unsere Nachtjäger diesen bemer¬
kenswerten Erfolg . Die 24-Stunden -
Bilanz der Verluste der alliierten Luft¬
waffe beträgt damit 134F lug zeuge ,
darunter 10S viermotorige Bomber .
Selbst der Gegner , der selbstverständ¬
lich keine wahrheitsgetreuen und voll¬
ständigen Angaben über seine eigenen
Verluste mach* . gibt allein für den
Tag des 2 . November über 60 Ausfälle
zu .

rd . Stockholm , 3 . Nov . (Eigener
Drahtbericht ) . De Gaulle hat dem soge¬
nannten „ Widerstandsrat " feierliche Zu.
sagen geben müssen , daß die befohlene
Entwaffnung sich nicht gegen den Ma¬
quis als solchen richtet , und daß er
keine Trennung von den Kommunisten
wünscht . Die radikalen Linksgruppen
wollen sich unter Berufung auf angeb¬
liche Rüstungen der Rechten keines¬
wegs entwaffnen lassen , und de Gaulle
besitzt nicht im mindesten die Autori¬
tät , um irgendwelche innenpolitische
Ordnungsbestrebungen anders als auf
dem Papier durchzuführen .

Er hat , um die Kommunisten zu be¬
ruhigen , als neue Konzession an Mos¬
kau jetzt die Rückkehr des 1940 de¬
sertierten Parteihäuptlings Thorez zu¬
sichern müssen , der nun als Beauftrag¬
ter des Kreml die französische Bühne
betreten wird . Aber auch dieses Zu¬
geständnis hat ihm nichts geholfen .

Vermutlich auf direkte Anweisungen
aus Moskau , hat das kommunistische
Polit - Büro in einer Entschließung die
geplante Entwaffnung besonders radi¬
kaler Maquis -Gruppen als „ einen un -
iiiiiHitiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiii

Kopfschmerzen

(Zeichnung Girod)

begreiflichen Beweis des Mißtrauens
gegen die PatrioteÄ , die auf dem Boden
des Vaterlandes für Frankreichs Be¬
freiung gekämpft haben " bezeichnet .
Das Büro kündigt an , daß sich die
Kommunistische Partei dem Beschluß
der Regierung offen widersetzen werde ,

Gleichzeitig wurde auf den früheren
Ministerpräsidenten und voraussieht
liehen Präsidenten der »Nationalver¬
sammlung « Paul Boncour ein Attentat
von linksradikaler Seite verübt , das
neue schwere Verwirrung in den Krei¬
sen um de Gaulle hervorgerufen hat .

5 . Um unbillige Härten und Leerlauf
zu vermeiden , werden die Frauen ,
die meldepflichtig geworden sind , aber
im Zuge dieses Umsetz - und Anlern -
prozesses nicht sofort zum Arbeitsein¬
satz gelangen , zunächst nur erfaßt
und nach Aushändigung eines Bereit¬
stellungsscheines vorerst an ihrem bis¬
herigen Tätigkeitsplatz im Haus¬
halt solange belassen , bis eine
Einsatzmöglichkeit für sie tatsächlich
zur Verfügung steht . Auch Arbeits¬
kräfte , die durch die Einschränkung von
Dienststellen und Betrieben frei werden ,
verbleiben an ihrem bisherigen Arbeits¬
platz , bis sie ihre neue Tätigkeit zuge¬
wiesen bekommen . Grundsätzlich wird
der Auskämmung vor der Stillegung der
Vorzug gegeben . Nur in besonderen
Fällen , in denen aus bestimmten Grün¬
den die Stillegung ganzer Arbeiszweige
notwendig war , erfolgte sie in vollem
Umfange ,

Heimarbeit und Bombenhilfe
6 . Die H e i m a r b e*i t wurde unter

Führung der zuständigen Parteidienst¬
steilen und Behörden und in erster Linie
der Deutschen Arbeitsfront intensiviert .
Damit wurde vielen Arbeitskräften , an
deren Wohnort sich keine Rüstungs¬
industrie befindet , oder die an den
Häushalt gebunden sind , die Möglich¬
keit zu kriegswichtiger Tätigkeit ge¬
geben .

7 . Unter Überwindung aller durch die
Größe und Dringlichkeit der Aufgabe
sowie durch die Kürze der zur Verfü¬
gung stehenden Zeit gebotenen Schwie¬
rigkeiten wurde der überwiegende Teil
der freigewordenen einsetzbaren Kräfte
tatsächlich bereits in den Produktions¬
prozeß eingereiht . Darüber hinaus ver¬
fügen wir heute über eine gewisse Re¬
serve an Arbeitskräften , die dem stei¬
genden Bedarf der Rüstung zu gegebe¬
ner Zeit zur Verfügung stehen , die aber
inzwischen auch in Beschäftigungs¬
zweigen eingesetzt werden können , die
dem Wohl der Gesamtbevölkerung , ins¬
besondere der luftbedrohten Gebiete ,
dienen . So werden jetzt Kräfte dieser
Reserve nicht nur für die unmittelbare
Rüstungsindustrie , sondern auch an
handwerkliche Reparaturbetriebe zur
Behebung von Bombenschä .
den und an Betriebe , die Erzeugnisse
des täglichen Bedarfs , vornehmlich für
Bombengeschädigte , herstellen , abge¬
geben .

8 . Mit den bisher getroffenen Maß¬
nahmen sind die Kraftreserven des
deutschen Volkes keineswegs ausge¬
schöpft . Die Planung neuer
Maßnahmen geht daher weiter . Sie

Terroristengruppen in den französischen
Vogesen zerschlagen

Sie erlitten schwere Verluste — Große Beute an Waffen und Munition
® . Straßbürg , 3 . Nov . Im Sep¬

tember , als die neue Front vor den
Reichsgrenzen aufgebaut wurde , traten
im rückwärtigen Gebiet westlich der
französisch -elsässischen Grenze vor der
Burgundischen Pforte bis Lothringen
mehrere Terroristengruppen auf , die vor
allem die dort im Gang befindlichen
Schanzarbeiten zu stören versuchten . Es
war zweifelhaftes Gesindel , meist ar¬
beitsscheue Burschen aus jenem Grenz¬
streifen die durch flüchtig gegangene
Vertragsbrüchige ausländische Arbeits¬
kräfte und entwichene Kriegsgefangene
verstärkt wurden . Ihre Waffen ,
Munition und Ausrüstung
hatten sie in der Haüptsache
durch Fallschirmabwürfe der
Anglo - Amerikaner erhalten .
Die Verpflegung suchten sie nach dem
Muster der berüchtigten Maquisarden
in Frankreich von der Bevölkerung zu
erpressen , indem sie Ueberfälle auf
einzelstehende Fermen verübten und
durch brutalen Terror , wobei sie auch
vor Mord nicht zurückschreckten , Le¬
bensmittel und Vieh raubten .

Diesem lichtscheuen Treiben wurde
rasch und gründlich ein Ziel gesetzt . Es
wurden Kommandos der Sicherheits¬
polizei ujid des SD . eingesetzt , die in
Zusammenarbeit mit Einheiten der Wehr¬

macht , der Waffen - ff , der Allgemeinen
ff , der Ordnungspolizei und der Einsatz¬
stürme der Partei energisch zupackten ,
die Terroristen in ihren Schlupf¬
winkeln aufstöberten , sie Tag und
Nacht durch die Wälder jagten und ihre
Masse zerschlugen . Dabei wurden
4 23 Terroristen im Kampf '
niedergemacht und rund 160 0
Gefangene eingebracht . Diese
befanden sich in jämmerlicher Ver¬
fassung ; tagelang ohne Verpflegung ,
verlumpt , durchnäßt , von der auf sie
veranstalteten Treibjagd völlig erschöpft
und niedergeschlagen , ergaben sie sidt
den Kommandos , deren eigene Verluste
sehr gering waren . Beträchtliche Be¬
stände an Waffen , Munition und Aus¬
rüstung wurden erbeutet .

Im Gefolge der Aktion wurde auch
die OrganisationderHelfers -
helfer innerhalbderBevöIke .
rung aufgedeckt und vernich¬
tet . Die der Feindbegünstigung Ueber -
führten erhielten die verdiente Strafe .
Mit diesem rücksichtslosen Zupacken ist
zugleich die Möglichkeit ausgeschaltet ,
daß verräterische Elemente künftig bei
der Bevölkerung jenseits der Vogesen
Unterschlupf und Unterstützung finden
werde » , abgesehen davon , daß ias
Schicksal der Terroristengruppen kaum
noch jemand dazu verleiten dürfte ;
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werden im Zuge Jeweilig auftretenden
dringenden Bedarfs durchgeführt . In¬
zwischen geht das Bestreben dahin , der
Bevölkerung durch weitere Verein¬
fachungen , durch gerechtere Verteilung
der Lasten und durch weitgehende Ra¬
tionalisierung des Staats - und Verwal
tungsapparates Erleichterungen zu ver¬
schaffen sozusagen als Ausgleich für
die zusätzlichen Belastungen , die der
totale Kriegseinsatz jedem einzelnen
Volksgenossen aufbürden muß .

Die kommenden Wochen werden der
Fortführung , Ueb^rprüfung und Ver¬
tiefung der bisher angelaufenen Maß¬
nahmen dienen . Neue Divisionen wer¬
den unsere Fronten weiter verstärken ,
immer mehr schaffende Hände in der
Heimat werden ihnen die Waffen
schmieden . Der totale Kriegseinsatz
geht weiter , bis der Endsieg errungen Ist .

Mysteriöser Selbstmord Popoffs
* Stockholm , 3 . Nov . Wie Reuter

aus Sofia meldet , hat der frühere bul¬
garische Außenminister Iwan Popoff in
einem Bukarester Krankenhaus Selbst -,
mord begangen , nachdem er den Besuch
von einem »ausländischen Diplomaten «
empfangen hatte . Diese Anführungs¬
zeichen um die Person des Besuchers
hat selbst Reuter für notwendig gehal¬
ten , und damit ganz offen die politi¬
schen Hintergründe dieses Todes zu¬
gegeben .

Popoff war Außenminister inj Filoff -
Kabinett und hatte Großbritannien und
den Vereinigten Staaten 1941 . den Krieg
erklärt . Bis zum 9. September d . J t
war er bulgarischer Gesandter in Buka¬
rest . Er war aufgefordert worden , sich
nach Sofia zur Aburteilung zurückzu¬
begeben . Offenbar war der mysteriöse
Besucher ein Sowjetkommissar aus
Bulgarien , der Popoff aufforderte , seine
Koffer zu packen und ihm - zu folgen .
Während der Kommissar wartete , zog
es Popoff vor , freiwillig aus dem Leben
zu scheiden .

Finnische Regierung
anter bolschewistischem Druck

JJ . Stockholm , 3 . Nov . (Eigener
Bericht ) . Auf dem Wege zur endgültigen
Bolschewisierung wird in Finnland jeden
Tag ein neuer Schfitt zurückgelegt . Zur
Zeit wird in Helsinki die Frage der Er¬
gänzung der Regierung lebhaft disku¬
tiert . Als neue Minister , denen die Rolle
zugedacht wurde , die seinerzeit Kerenski
in Moskau gespielt hat , wurden die
beiden Führer der Gesellschaft „Finn¬
land —Sowjet -Union " Paasikivi und Dr .
Held vorgeschlagen , die sieh aber , wie
„Dagens Nyheter " beriditet , über¬
raschend geweigert haben , in die Regie¬
rung einzutreten . Dadurch wurde eine
Lage geschaffen , die günstig für weitere
Sowjetmachenschaften Ist , weil die Stel¬
lung der Regierung infolge der Oppo¬
sition der Sozialdemokraten nahezu un¬
haltbar wird .

Paris vor einem Schreckenswinter
* Genf , 3 . Nov . Mit Schrecken

sieht der große Teil der Pariser Bevöl¬
kerung dem kommenden Winter ent¬
gegen , berichtet die „ Tribüne de Geneve "
aus Paris . Sie mache sich auf alles ge¬faßt . Noch nie seien während des Win¬
ters die Holzvorräte so winzig und die
Kohlenkeller so leer gewesen . Gleich
leer seien auch die Mägen .

Der britische Berichterstatter Gerald
Barry äußerte in einem Kommentar über
die Lage in Frankreich : Ich fürchte , daß
ein großer Teil dessen , was man seit der
Befreiung über Paris geleseji oder ge¬
hört hat , irreführend ist . Ein großer
Teil der Bevölkerung ist hungrig .

Der Dank der Slowakei
Telegrammwechsel Führer-Tiso — Erfolgreiche Waffenbrüderschaft

* Berlin . 3 . Nov . Anläßlich der
Befreiung von Banska Bystrica von
bolschewistischen Banden fand ein Tele¬
grammwechsel zwischen dem Führer
und Staatspräsident Dr . Josef Tiso
statt .

Staatspräsident Tiso an den Führer :
»Mit Gefühlen warmer Freude und tie¬
fer Dankbarkeit teile ich mit , daß unter
dem Oberbefehl des ^ - Obergruppen¬
führers und Generals der Polizei Hoefle
die deutschen Einheiten Banska
Bystrica , Sitz des putschistischen
tschechoslowakischen Nationalrates , be¬
freit haben und unter Mitwirkung der
Einheiten der slowakischen Domobrana
Hlinka -Garde und Hlinka -Jugend er¬
folgreich das slowakische Gebiet von
tschecho - bolschewistischen Banden
säubern . Die in Freude und Dankbar¬
keit mit mir verbundene slowakische
Nation bringt Eurer Exzellenz den
Wunsch zum Ausdruck , es mögen ähn¬
liche gesegnet » Erfolge die heroischen
Kämpfe des Großdeutschen Reiches für
Leben und Ehre seiner Nation und für
die Rettung der europäischen Kultur
begleiten .«

Der Führer an Staatspräsident Tiso :
„Eurer Exzellenz danke ich für Ihr Te¬
legramm vom 27 . Oktober d . J ., in dem
Sie Ihrer Freude über die erfolgreichen
Kämpfe deutscher und slowakischer
Truppen gegen die in das slowakische
Staatsgebiet vorgedrungenen tschechi¬
schen und bolschewistischen Banden zum
Ausdruck bringen . Je größer die Gefahr

scheint , um so entschlossener und un¬
erbittlicher wird unser Widerstand ge¬
gen die gemeinsamen Feinde sein . Trotz
vorübergehender Rückschläge , die wir
erlitten haben , zweifle ich keinen Augen¬
blick daran , daß der Sieg schließlich
auf der Seite des Rechts und damit auf
die unsrige fallen wird ."

Ungarns neues Staatsoberhaupt
Szalasi „Führer der Nation "

* Budapest , 3 . Nov . Am Donners¬
tag trat das ungarische Abgeordneten¬
haus zusammen . Präsident Tasnady
Nagy verlas zwei Handschreiben , die der
frühere Reichsverweser an beide Häuser
des Reichstages gerichtet hatte , und in
denen er seine Verziclitleistung auf den
Reichsverweserposten ausspricht . Dar¬
auf legte der stellvertretende Minister¬
präsident Szöllösy dem Hause die Ge¬
setzesvorlagen vor , die hinsichtlich der
provisorischen Ausübung des Reidisver -
weseramtes u . a . besagen , daß der
Reichstag die Verzichterklärung Nikolaus
von Horthys auf sein Reichsverweser¬
amt vom 16 . Oktober 1944 zur Kennt¬
nis nimmt . Der Reichstag nimmt ferner
gutheißend zur Kenntnis , daß der könig¬
lich -ungarische Ministerpräsident Franz
Szalasi provisorisch auch den Rechts¬
kreis des Reichsverwesers ausübt . Er
führt den Titel „Führer der Nation ".
Sämtliche Rechte , die bisher dem Reichs¬
verweser zustanden , werden • nun von
dem Führer der Nation ausgeübt .

Der OKW-Bericht

U-Boot-Krieg fesselt 60 Divisionen
Rund 1 Million Menschen auf Feindseite mit Abwehr beschäftigt

♦ Berlin , S. Nov . Aucb im U -Boot krieg ist vielleicht schon bald mit
dem Einsatz neuer besonders ausgestatteter Boote zu rechnen . Man stellt
in sachverständigen Kreisen ausdrücklich fest , daß sich der U - Boot -
krieg gegenwärtig in der Phase einer neuen Vorbereitung für
kommende Operationen befinde .

Aber auch während der Zwischen¬
phase des U-Bootkrieges hat die Ge¬
fahr , die die deutschen Boote darstellen ,
genügt , um einen sehr erheblichen Teil
des Kriegspotentials der Westmächte
ständig zu fesseln . Die Engländer und
Amerikaner waren gezwungen , ständig
in Dienst zu halten : 50 Hilfsflugzeug¬
träger mit einer Gesamtbesatzung von
20 000 Mann , 110 Zerstörer mit 16 500
Mann , 400 Geleitzerstörer und Fregat¬
ten mit 250 000 Mann , 250 Korvetten
mit 25 000 Mann , 150 große U-Boot -
jäger mit 10 500 Mann , 250 kleine
U-Bootjäger mit 5000 Mann , 3800
schwere , meist viermotorige Flugzeuge
mit Besatzung und Bodenpersonal etwa
J2 000 Mann operative Stäbe für See -
und Luftstreitkräfte 40 000 Mann , auf
Handelsschiffen für U-Bootabwehr ein¬
gesetztes Personal 11 000 Mann , für Er¬
satzbauten und Instandhaltung etwa
335 000 Mann . Darüber hinaus rechnet

~man noch mit einer Inanspruchnahme
von weiteren 400 000 Mann auf Grund
der verschiedensten Anforderungen und
Ausfälle , die sich im Verlaufe der mili¬
tärischen Operationen ergeben .

Insgesamt sind damit rund 1 Million
Mann durch den deutschen U-Bootkrieg
ständig in Anspruch genommen , obwohl
der U-Bootkrieg sich in einer Zwischen -
phase befindet . Dieser einen Million
Mann entsprechen 60 Divisionen , die
den Landoperationen verlorengehen . Da¬
zu kommt noch die Luftflotte von 3800

Eckpfeiler Macheren
Eine wichtige Moselsperre / Von Kriegsberichter Strack

PK. Wo die halbkreisförmig vorge¬
lagerten bewaldeten Hügelketten , die
ihr schützendes Rund auf dem West¬
ufer der Mosel um den Brückenkopf
Metz legen , im Norden den Fluß berüh¬
ren , liegt Macheren . Bis vor weni¬
gen Wochen ging seine fleißige Bevöl¬
kerung der Landwirtschaft und der Be¬
tätigung in dem großen Hüttenwerk
nach . Wer von Norden das hier etwas
verbreiterte Moseltal in Richtung Metz
passieren will , muß das nord -südlich
lang hingestreckte Macheren durch¬
sehreiten . An seinem Westrand führt
die Bahnlinie in Richtung Diedenhofen
entlang , dicht unterhalb der angrenzen¬
den Höhen und am Fuße der Halden .
Heute sind das Dorf und die nördlich
anschließende Siedlung verlassen , rührt
sich keine Hand mehr in dem Hütten¬
werk , wird kern Zug mehr im Bahnhof
abgefertigt Macheren ist Hauptkampf¬
linie geworden , in der deutsche Infan¬
teristen die gleiche Aufgabe erfüllen
wie im Süden die Besatzung des Forts
Driant : Sperrung des Zutritts zum
Brückenkopf durch das Moseltal .

Wie hoch der Amerikaner den Besitz
Macherens einschätzte , ist allein schon
daraus zu ersehen , daß er seit den er¬
sten Oktobertagen in unermüdlichem
Anrennen und unter Einnahme erhebli¬
cher Verluste bestrebt ist , den
deutschen Verteidigern ein Haus nach
dem andern zu entreißen , wo er sonst
erfahrungsgemäß die Umgehung sol¬
cher Ortschaften vorzieht . Aber Ma¬
cheren ist nicht zu umgehen , ist ein
Sperriegel , der aufgebrochen werden
will . Unter großem Materialeinsatz

gelang dem Gegner zunächst der Ein¬
bruch in die Siedlung und von da der
Sprung auf die nordwestlich vorgela¬
gerte Schutthalde . Im Besitz dieser
Ausgangsstellungen vermochte er dann
den Nordteil des eigentlichen Dorf -
keroes in die Hand zu bekommen , so
daß sich heute Angreifer und Vertei¬
diger etwa zur Hälfte in der ? Besitz
Macherens teilen . Seit drei Wochen
aber gibt es für den Amerikaner kein
rechtes Vorwärtskommen mehr , ob¬
wohl er fast pausenlos trommelt . Aus
den im Ort eingesetzten Männern eines
deutschen Infanteriebataillons sind
mittlerweile gewiegte und harte Häu¬
serkampf -Spezialisten geworden , die
jeden Schuppen , jedes Haus nur nach
schwerstem Angriff überlegener Kräfte
hergeben und sich in den meisten
Fällen im Gegenstoß wiederholen .

So stellt der Kampf um Macheren
eine unablässige Zerreißprobe dar , für
Mannschaft und Führung gleicher¬
maßen . Wenn der Bataillonsgefechts¬
stand nur zwei Laufschrittminuten von
dem derzeitigen Brennpunkt , dem seit
drei Wochen vom Amerikaner immer
wieder bestürmten neuen Rathaus ent¬
fernt ist , sagt diese Tatsache mehr als
tausend Worte . Wenn der Gegenstoß
es erfordert , schnallt auch der Kom¬
mandant um . Und das kommt nicht
selten vor . Der Amerikaner hat in
den letzten Wochen an vielen Stellen
der Westfront und nicht am wenigsten
in Macheren wie in Fort Driant die
bittere Erkertntnis sammeln müssen ,
daß jeder Schritt auf deutschem Boden
mit Blut bezahlt werden muß .

Maschinen und der Ausfall an Ge¬
schützen und Munition . Der U -Boot¬
krieg entlastet also auch in seiner
jetzigen Zwischenphase die deutschen
Land - und Luftfronten zu einem sehr
nennenswerten Teil .

Deutscher Widerstand
zerstört feindliche Hoffnungen

JJ . Gen f , 3 . Nov . (Eigene Meldung .)
Die Betrachtungen der anglo -amerikani -
schen Presse werden immer sorgen¬
voller . Charakteristisch ist ein Ar¬
tikel der Londoner Zeitschrift »Can -
tempor &ry Review «, deren Mitarbeiter
George Murray sich mit bangen Zwei¬
feln abplagt , ob es nicht möglich sei ,
daß die so offensichtlich zur Schau ge¬
stellte alliierte Siegeszuversicht sich
letzten Endes als Illusion erweisen
könnte . Die Zuversicht der Anglo -
Amerikaner , so sagt Murray , gründe
sich auf die Ueberlegenheit der mate¬
riellen Hilfsquellen . Die militärische
Entwicklung der letzten Wochen habe
aber gezeigt , daß die Alliierten in den
Deutschen nach wie vor siegesbewußte
Gegner hätten .

Im zweiten Teil seines Aufsatzes be¬
spricht Murray die Ereignisse in den
von . den Alliierten besesten Ländern
und sagt , dort habe sich infolge der
Tatsache , daß die streitenden Parteien
von allüerter Seite unterstützt wurden ,
eine unmögliche Lage herausgebildet .
In den in diesen Ländern ausgebroche¬
nen Bürgerkriegen erblickt der Verfas¬
ser ein besonders kritisches Zeichen
der Zeit , um so mehr , als die Alliier¬
ten der Bevölkerung »nicht ganz ehr¬
liche «. Versprechungen abgegeben hät¬
ten . Man habe eine bessere Welt nach
dem Kriege versprochen und soziale Zu¬
sagen gemacht , die nicht eingehalten
worden sei . Dies alles habe - nicht zur
Hebung des Kredits der führenden Män¬
ner beigetragen . An Stelle der verspro¬
chenen Paradiese seien Zeiten der Not
und des Elends gekommen , und die
Menschen stürzten sich mit rasender
Wut auf dae oberen Schichten in der
Ueberzeugung , daß diese die Schuld
trügen . Damit seien aber für die Pre¬
diger der Revolution und des Bürger¬
krieges gute Zeiten angebrochen .

Die Wirkung von „V . 1 "
JJ . Genf , 3 . Nov . (Eigener Bericht .)

Der Chef der englischen Nachrichtenab¬
teilung Sir William James erklärte , das
von den Deutschen entwickelte führer¬
lose Bombenflugzeug habe nicht nur
auf dem Lande gewaltige Zerstörungen
verursacht , sondern es könne auch ,
wenn es weiter entwickelt werden sollte ,
eines Tages alle Zufahrtswege zu den
englischen Häfen sperren und die
Schiffahrt , die für England lebensnot¬
wendig ist , unterbinden . Die Kriegfüh¬
rung , die Deutschland mit »V . 1« einge¬
leitet habe , gebe in England Anlaß "zu
beträchtlichem Kopfzerbrechen .

♦Ans dem Ffihre xrbaupt -
quartier , 3 . Nov . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Die tapfere Besatzung unseres
Brückenkopfes nordöstlich Brügge
wurde paeh heftigen Nahkämpfen um
den Gefechtsstand ihres Komman¬
danten , Generalmajor E g e r d 1 n g ,
vom Feinde überwältigt . Aufopfern¬
den Widerstand leistend , hat sie in
den ' schweren Kämpfen der letzten
Wochen über 50 feindliche Panzer im
Nahkampf vernichtet .

Auf der Insel Walcheren stehen
unsere Truppen im Stadtgebiet von
Vlissingen und an der West¬
spitze der Insel in schwerem Abwehr -
S. ampf gegen fortgesetzte Angriffe
und Landungen . Marinebatterien
vernichteten 17 groBe Landungs¬
boote des Gegners und fügten dem
Feind starke Verluste zu . Siche¬
rungsstreitkräfte der Kriegsmarine
versenkten vor der niederländischen
Küste zwei britische Schnellboot »
und beschädigten sechs weitere .

Nordöstlich Rooiendaal stehen
unsere Truppen im Kampf mit feind¬
lichen Verbänden , die in unser
Hauptkampffeld eindringen konnten .
Im Wald von Hürtgen südöstlich
Aachen , griffen die Amerikaner mit
Panzerunterstützung unsere Stellun¬
gen an . Der Angriff blieb nach ge¬
ringen Anfangserfolgen liegen .

Französische Bataillone , die am
gestrigen Vormittag nördlich Bac -
c a r a t Angriffen , wurden zurück¬
geworfen . Entschlossener Widerstand
und Gegenangriffe unserer Grena¬
diere hielten in den Wäldern zwi¬
schen Meuithe und Mortagne
die den ganzen Tag über mit stärke¬
ren Kräften angreifenden Nordame¬
rikaner auf .

In Mittel ! fallen stand der
Tag bei anhaltendem Regenwetter im
Zeichen erfolgreicher eigener Unter¬
nehmungen . Fallschirmjäger warfen
den Feind aus wichtigen Höhenstel¬
lungen westlich I m o I a , Grena¬
diere zerschlugen britische Angriffe
vor unseren neuen Stellungen süd¬
lich F o r 1 i.

Auf dem Balkan verwehrt der
erfolgreiche Abwehrkampf unserer
Truppen in Strumiza wie nord¬
östlich S k o 1 p j e und Pristina
den fortgesetzt angreifenden Bul¬
garen jedes Vordringen . Auch im
Quellgebiet der westlichen Morawa
schlugen unsere Verbände die Bol -
schewisten zurück . Das Drinatal
und der Raum zwischen Save und
Donau südlich V u k o v a r ist von
Banden gesäubert .

Nordweetlieh Keeskemet stehen
deutsche und ungarische Verbände
im schweren Kampf mit bolschewi¬
stischen Infanterie - und Panzerkräf¬
ten , die auf Budapest vordringen .
In die Kämpfe griffen auch unsere
Schlachtflieger trotz schlechten Wet¬

ters mit guter Wirkung ein . Im Raum
S z • 1 n o k erlitt der Feind bei hef¬
tigen , aber erfolglosen Angriffen er¬
hebliche Verluste .

Zwischen den Waldkarpaten
und dem Kurischen Haff kam es nur
zu erfolglosen Einzelangriffen des
Feindes in den Ost - Beskiden
und bei Goldtp . Die Wucht der
feindlichen Angriffe in Kurland h ^t
gestern infolge der wirksamen deut¬
schen Afcwehr nachgelassen . Angrei¬
fende bolschewistische Verbände
wurden zurückgeschlagen oder rasch
wieder zu Boden gezwungen .

Anglo - amerikanische Terrorbom¬
ber mit starkem Jagdschutz griffen
am Tage mitteldeutsches Gebiet so¬
wie die Städte B i e 1 e <f e 1 d, D u i s-
b u r g und Trier an . In erbitter¬
ten Luftkämpfen und durch Flakartil¬
lerie wurden 82 Flugzeuge abgeschos¬
sen . In der vergangenen Nacht er¬
zielten Nachtjäger unä Hakartillerie
bei Angriffen britischer Flugzeuge auf
Düsseldorf mit dem AbschuS
von 52 viermotorigen Bombern einen
weiteren Abwehrerfolg . Damit verlor
der Feind in den letzten 24 Stunden
über dem Reichsgebiet 134 Flugzeuge ,darunter 108 viermotorige Bomber .

Besonders ausgezeichnet
Ergänzend zum Wehrmachtbericht

wird gemeldet :
Bei der Säuberung der Insel pia -

copi westlich Rhodos haben 6ieh die
dort kämpfenden deutschen Kräfte
unter Führung des Oberleutnant «
Jenninger und des Leutnants Biggel¬
mann in entschlossenen Angriffen
besonders ausgezeichnet .

Im ostpreußischen Grenzgebiet hat
das Artillerieregiment 561 einer
Volksgrenadierdivision unter Füh¬
rung von Oberstleutnant Kauffeld
schärfste Nahkämpfe mit eingebro¬
chenem Feind bestanden und hierbei
in zehn Tagen 42 Panzer vernichtet
Als Kampfstütze der schwer ringen¬
den Infanterie war das Regiment an
der Abwehr der Angriffe von fünf
sowjetischen Divisionen und etwa
6echs Panzerbrigaden hervorragend
beteiligt .

In der Abwehrschlacht südöstlich
Libau haben die fränkisch -bayrische
4 . Panzerdivision unter Führung von
Generalmajor Betzel und die nord¬
deutsche 30. Infanteriedivision unter
Führung des Oberst Barth den er¬
strebten Durchbrach des Feindes in
zäher Abwehr und durch schwung¬
volle Gegenangriffe an entscheiden¬
der Stelle vereitelt . -

Bei den Kämpfen im Petsamo
und Varangerraum hat sich die ost¬
märkische 6. Gebirgsdivision mit
unterstellten mainfränkischen Grena¬
dieren unter der tatkräftigen Füh¬
rung von Generalmajor Pemsel in
hartem Abwehrkainpf besonders aus¬
gezeichnet .

»Juan Casiano « , der 7000 BRT große
mexikanische Tanker , ist durch Zusam¬
menstoß mit einem anderen Schiff
untergeganger ; , 32 'Mann der Besatzung
kamen ums Leben .

Die Schwerter
für den Kampf um Praga

* F ü h r e r h a u p t q u artier ,
3. Nov . Der Führer verlieh am 23 . Ok¬
tober das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalleutnant Hans Kiellner ,
Kommandeur der niedersädisischen 19.
Panzerdivision , als 106 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht .

Generalleutnant Kaellner wurde am
23 . August 1944 im Anschluß an die
Kämpfe südöstlich Praga mit seiner
Division im Nachtrag zum Wehrmacht¬
bericht genannt .

Als am 10 . September 1944 der Feind
einen tiefen Einbruch in Praga erzielte
und die ' 19 . Panzerdivision an die be¬
drohte Stelle herangeführt wurde , war
Generalleutnant Kaellner bereits in die
vorderste Linie geeilt und organsierte
hier mit rasch zusammengerafften In¬
fanteriekräften den Widerstand . Seiner
Tatkraft war es zu verdanken , daß die
Sowjets nicht durch die aufgerissene
Frontlücke an und über die Weichsel
vorstoßen konnten .

Generalleutnant Kaellner wurde am
9 . Oktober 1898 in Kattowitz als Sohn
des Korrektors Friedrich K . geboren .

Stabsfeldwebel
vernichtete 28 Sowjetpanzer

* Berlin , 3 . Nov . Der Stabsfeld¬
webel Henke vernichtete in etaer Woche
bei den Kämpfen im Raum Ebenrode -
Schloßberg 20 Panzer . Bei einem Ge¬
fecht stand er mit seinem Kampfwagen
allein neun bolschewistischen Stahl¬
kolossen gegenüber , von deHen er sechs
in Brand schoß , die übrigen drei konn¬
ten entkommen . , Der an dieser Stelle
geplante sowjetische Durchbruch sver -
such unterblieb daraufhin .

Neue Erfolge des Kamikaze-Korps
* Tokio , 3 . Nov . Im Kampf gegen

den amerikanischen Nachschub für die
Invasionsarmee auf der Philippinen -
Insel Leyte konnte die japanische Luft¬
waffe durch ihr Kamikaze - Korps neue
beachtliche Erfolge erzielen . Nach einer
Verlautbarung des kaiserlichen Haupt¬
quartiers am Freitag versenkten die
japanischen Piloten am 1 . November im
Golf von Leyte weitere Schiffe : Ein
Kreuzer , ein Transportschiff , drei Zer¬
störer . Ein Schlachtschiff sowie ein wei¬
teres Schlachtschiff bzw . ein großer
Kreuzer , femer ein kleiner Kreuzer und
ein Zerstörer wurden beschädigt .

Die japanische Luftwaffe konnte bei
Angriffen gegen die amerikanischen
Stützpunkte auf Tacloban und Dulag er¬
hebliche Erfolge durch Bombenangriffe
erzielen .

* 0
Die Panzergrenadierdivision „Gro8 -

deutschland ", die zur Zeit an einem im
Brennpunkt der Kämpfe stehenden
Frontabschnitt eingesetzt ist , hat eine
Sondersammlung für das Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes durchgeführt .
Von den Panzergrenadieren der Division
wurde das einzigartige Sammelergebnis
von einer Million Reichsmark erzielt .

Ein sogenannter spanisch - republika¬
nischer Kongreß wurde in Toulouse err
öffnet , an dem über 400 Vertreter teil¬
nahmen . In seiner Vormittagssitzung
erklärte sich der Kongreß einstimmig
für die »Einigung aller Spanier gegen
Franco und die Falangisten «.

In dem ungarischen Dorf Toszog hat
ein Bauer einen Sowjetoffizier mit der
Axt erschlagen , um seine Tochter zu
schützen , die der Bolschewist zu ver¬
gewaltigen versuchte . Der Militirbe -
fehlshaber der sowjetischen Einheit hat
die gesamte Zivilbevölkerung des Dorfes
ausrotten lassen .

Bei Craiova in Rumänien ereignete
sich auf der Strecke des Orient -Expreß¬
zuges ein schweres Eisenbahnunglück .
Ein Güterzug fuhr auf einen Militärzug
auf . 60 Soldaten wurden getötet und
über 100 verletzt .

In Nordchile ist eine Pockenepidemie
ausgebrochen . Die Gesundheitsbehörden
ordneten für ganz Chile Impfungen an .

In der Hauptstadt Guatemalas wurde
der Chef der Jugendorganisation , Luis
Angel Trocceli , von einem fahrende #
Auto durch polltische Gegner nieder¬
geschossen .

In San Salvador ist der Generalstreik
ausgebrochen . Sämtliche Geschäfte und
Schulen sind geschlossen . Die Zei¬
tungen erscheinen nicht , und der Ver¬
kehr im ganzen Lande liegt still . Der
Generalstreik richtet sich gegen den
neuen Präsidenten der Republik , Oberst
Aguirre , dessen Absetzung gefordert
wird .

Heute auf Seite 4
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